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Chefin gut – Personal gut – alles gut
Gästebewirtung / Mitarbeitende wollen ihre Aufgaben gut machen und sind deshalb froh um klare Anweisungen und Tipps von der Chefin.

GRÄNICHEN Für viele Anlässe 
auf dem Landwirtschaftsbetrieb 
braucht es nebst der Betriebslei-
terfamilie zusätzliches Personal. 
Unabhängig davon, ob Mitarbei-
tende regelmässig, ab und zu auf 
Anfrage oder auch nur einmal im 
Jahr, z. B. beim 1. August-Brunch, 
zum Einsatz kommen, sind die 
gute Personalplanung und eine 
klare Führung wichtig. Dabei 
spielt es keine Rolle, in welcher 
persönlichen Beziehung Mit-
arbeitende und Betriebsleiter-
paar zueinander stehen: Es geht 
um die professionelle Zusam-
menarbeit. 

Sorgfältige Planung

Die Personalkosten, inklusive 
Lohn des Betriebsleiterpaars, 
liegen im Bereich Gästebewir-
tung bei rund 40 bis 45 Prozent 
des Gesamtkostenaufwands. 
Eine sorgfältige Personalpla-
nung ist deshalb nicht nur für 
das gute Gelingen des Anlasses 
wichtig, sondern vor allem auch 
im Hinblick auf die Wirtschaft-
lichkeit. 

Die Gäste sollen aber, trotz ge-
nauer Planung, freundlich und 
ohne Hektik bewirtet werden. 
Um die Übersicht zu behalten, ist 
es sinnvoll, wenn die Gastgebe-
rin am Anlass selber nicht zu  
100 Prozent fix an einem Arbeits-
platz eingeteilt ist. Werden nach 
jedem Anlass auch die Erkennt-
nisse betreffend Personalpla-
nung festgehalten, wird eine Op-
timierung möglich. 

Als Chefin akzeptiert

In Arbeitsbereichen mit vielen 
operativen Tätigkeiten ist die 
Instruktion (Anleitung) von 
Mitarbeitenden ein einfaches, 
aber wichtiges Führungsinstru-
ment. Es gibt der Betriebsleite-
rin die Gelegenheit zu zeigen, 
wie eine Arbeit ausgeführt wer-
den soll und welche Resultate 
sie erwartet, damit diese den 

Qualitätsansprüchen sowie den 
Hygieneanforderungen genü-
gen. Gleichzeitig spürt sie, ob 
die Mitarbeiterin mit der Aufga-
be klarkommt. 

Die Angst davor, dass die Kol-
legin, die für den Anlass ange-
stellt wurde, sich nicht gerne sa-
gen lässt, wie das Dessert genau 
angerichtet werden soll, ist meis-
tens unbegründet: Mitarbeiten-
de wollen ihren Auftrag gut ma-
chen und sind froh um klare 
Anweisungen, aber auch um 
Tipps, die zum gewünschten 
Endergebnis und einem effizien-
ten Arbeitsausablauf führen. Die 
Akzeptanz als Chefin mit Ver-
antwortung hat vor allem mit 
dem Verhalten der Betriebsleite-
rin selber zu tun.

Checklisten helfen

Neben der Instruktion der  
Mitarbeitenden sind gute 
Checklisten für alle Arbeitsbe-
reiche hilfreich. Das Erstellen 
der Checklisten ist mit Aufwand 
verbunden. Die Listen geben je-
doch der Betriebsleiterin bei der 
Vorbereitung des Anlasses Si-
cherheit, dass nichts vergessen 
geht. Bei der Einführung von 
Mitarbeitenden sind die Check-
listen entlastend bei der Inst-
ruktion, und die Mitarbeitenden 
können später selber noch ein-
mal Details nachlesen. Ideen für 
die Optimierung von Abläufen 
oder Ergänzung von fehlendem 
Material können direkt auf der 
Checkliste notiert werden und 
so beim nächsten Anlass ein-
fliessen. Checklisten werden 
schematisch mit Text gestaltet: 

 z Auflistung von Material und 
Hilfsmitteln für die Arbeit 

 z Einrichten Arbeitsplatz
 z Arbeitsablauf: was zuerst, 
was dann, mit Kriterien für 
die korrekte Ausführung

 zHinweise zum Aufräumen
 zWichtige Merkpunkte, die zu 
beachten sind, beispielsweise 

Hygienevorschriften, Tempe-
raturen, Zeiten usw.

 z Fotos ergänzen den Text: z. B. 
Einrichtung Büffet, fertiges 
Musterdessert 

Fehler ansprechen

Die meisten Mitarbeitenden 
arbeiten gerne in klaren Struktu-
ren und in einer angenehmen At-
mosphäre. Für beide Aspekte ist 
das Betriebsleiterpaar zuständig. 
Es setzt Grenzen und ist selber 
Vorbild, wenn der Umgang im 
Team nicht stimmt oder Gäste 
überborden. Der Umgang mit 
Fehlern sagt ausserdem viel über 
die Führungskultur aus: Fehler 
sollen zeitnah und konsequent 
angesprochen werden. Die Bot-
schaft: «Das war jetzt nicht gut», 
muss ankommen. Der Fehler wird 
dabei aber nicht grösser gemacht, 
als er ist. Der Fokus wird auf die 
Korrekturmöglichkeit durch den 
Mitarbeitenden gelegt. Tipp: Eine 
kleine Prise Humor hilft, wie so 
oft, die Situation zu entspannen. 
 Lisa Vogt Altermatt,

Hauswirtschaft, Landwirt-
schaftliches Zentrum Liebegg

Die Geschichte einer Enteignung

Reinhard Kaiser-Mühle-
cker geht in seinem 
Roman «Enteignung» der 

Frage nach, was passiert, 
wenn ein Journalist nach Jah-
ren auf Reisen in den Ort 
seiner Kindheit zurückkehrt 
und unvermittelt zwischen die 
Fronten und in eine Sinnkrise 
gerät.

Zwei Affären und ein Pakt
Das Buch beginnt damit, wie 
Jan, der Erzähler und Reporter 
einer lokalen Zeitung, auf dem 
Parkplatz eines Supermarktes 
Ines kennenlernt. Für einen 

Bericht fährt Jan wenige Tage 
später auf den Hof seines 
alten Schulkameraden Flor, 
der sich als Schweinemäster 
und Ackerbauer durchschlägt. 
Es dauert ein paar Wochen, 
bis Jan feststellt, dass er 
nicht der einzige Liebhaber 
von Ines ist, sondern dass sie 
auch mit Flor intimen Umgang 
pflegt. Er will mehr erfahren 
und beschliesst, unter ge-
fälschter Identität auf Flors 
Hof mitzuhelfen, der von der 
Gemeinde enteignet werden 
soll. 

Jan sinnt zuerst auf Rache, 
beginnt dann aber eine Affäre 
mit Flors Frau Hemma. Ge-
meinsam schliessen sie einen 
Pakt: Er darf sich mit ihr ver-
gnügen, sorgt aber im Gegen-
zug dafür, dass die Enteignung 
nicht vollzogen wird. Im Verlauf 
der Geschichte kommt es dann 
aber anders. Übrig bleiben Jan, 
der den Job wechseln muss   
und die Kinder von Ines, Flor 
und Hemma.

Guter Zeitvertreib
Auf dem Buchrücken steht: 
«Ein existentieller und aufwüh-
lender Roman über die Umbrü-
che unserer Gegenwart.» Diese 

Einordnung trifft es nicht ganz. 
«Enteignung» ist ein guter 
Zeitvertreib. Kaiser-Mühlecker 
erzeugt Spannung an einem 
kleinen Ort, ist sehr direkt und 
sehr klar in der Sprache. Nur 
beschreibt er die Umbrüche 
der Gegenwart aus Sicht eines 
Stadtmenschen – die Digitali-
sierung, die Marktkonzentra-
tion im Detailhandel, die  
Preiserosion auf den Lebens-
mittelmärkten, die Fake-News-
Debatte oder der vermeintliche 
Hass auf die Bauern sind 
dabei kein grosses Thema. 
Dafür kann man zusehen, wie 
sich Flor, Hemma, Ines und 
Jan gegenseitig mal unterstüt-
zen, mal im Wege stehen und 
versuchen, ihrem tristen  
Dasein etwas mehr Sinn zu 
geben. 

Wer einem Journalisten dabei 
zuhören will, wie er zwei Affä-
ren, eine Sinnkrise und eine 
Kündigung überlebt, dem sei 
die Lektüre herzlich empfoh-
len. Hansjürg Jäger

Reinhard Kaiser-Mühlecker,  
«Enteigung», 222 Seiten,  
Fischer Verlag, zirka Fr. 22.90.  
Erhältlich in Ihrer Buchhandlung.

BUCHTIPP

Aus alten Kleidern Neues machen

Es ist Frühling. Das ist für 
viele der Zeitpunkt, im 
Kleiderschrank aufzuräu-

men. Besonders bei Kinder-
kleidern gibt es immer etwas 
auszusortieren, weil ihre Be-
sitzer stetig aus den Sachen 
herauswachsen. Aber man-
ches Kleidungsstück ist auch 
wirklich kaputt – jedoch zum 
Wegwerfen immer noch zu 
schade. Es gibt meterweise 
Bücher, Zeitschriften und im 
Internet Blogs zum Thema 
Upcycling (Abfall wird in neue 
Produkte umgewandelt). Aber, 
für viele der Ideen und Projek-
te braucht es handarbeitli-
ches Geschick, eine Nähma-
schine, anderes Equipment 
– und Zeit. Das hat man nicht 
immer. Die gute Nachricht: 
Für die Hosen-Blumentopf-
manschetten braucht es 
das alles nicht. Sondern 
nur eine scharfe Schere 
und rund fünf Minuten 
Zeit.

Das braucht es: 
 z alte Hose, Jeans 
 z Kräuter/Blumen im Topf
 z Schere, eventuell eine  
Zickzackschere (damit sind 
die Schnittränder gut vor 
dem Ausfransen geschützt)

 z etwas Leim
 zMaterial zum Verzieren 

So geht es:
1. Eine alte Hose wählen, 

deren Hosenbeindurchmes-
ser mit dem Durchmesser 
des Pflanzentopfs einiger-
massen übereinstimmt. 

2. Am Hosenbein von unten die 
Höhe des Topfes plus fünf 
Zentimeter Zugabe abmesse. 

3. Abschneiden und das Stück 
Hosenbein-Schlauch mit 
 

dem Beinsaum nach oben 
über den Topf ziehen.

4. Unten den Stoff nach innen 
umschlagen, sodass es 
auch bei der Schnittkante 
einen sauberen Rand gibt. 
Mit etwas Leim fixieren.

5. Je nach Lust und Laune 
kann die Manschette noch 
bemalt oder mit Bastelmate-
rial beklebt werden.  
 Sigrid Tinz/et

Mehr Basteltipps aus alten Kleidern: 
www.bauernzeitung.ch/basteltipp

Festlich und mit Liebe zum Detail wurde der Tisch eingedeckt. Genau so, wie es die Gastgeberin geplant hat. (Bild Pexels)

BASTELTIPP

Bild Sigrid Tinz

Checklisten Personal
Personaleinsatz planen

 z Ablauf im Vorfeld mit allen 
Details durchdenken
 z Zeitplan erstellen
 z Rolle und Aufgaben des 
Betriebsleiterpaars am  
Anlass definieren
 z Personalbedarf für die ver-
schiedenen Bereiche und 
Zeitfenster definieren
 z Diese Arbeiten nicht verges-
sen: abräumen, abwaschen, 
Abfall wegräumen und Ver-
antwortung sanitäre Anlagen
 z Beachten: Welche Aufgaben 
können kombiniert werden?
 z Beachten: Nicht alle müssen 
gleichzeitig beginnen oder 
Feierabend haben
 z Springer einplanen für  
Materialnachschub,  
Unvorhergesehenes
 z Ansprechperson pro Bereich 
bestimmen
 z Verpflegungszeit, Pausen und 
Feierabend für Personal 
definieren
 z Bei Schichtwechsel überlap-

pend planen: 1. Schicht 
übergibt an 2. Schicht

Personal anfragen
 z Rechtzeitig anfragen, um 
verbindliche Antwort bitten
 z Info: Beginn Einsatz (inkl. 
Einführung) und Ende
 zWelche Aufgaben sind für die 
Person vorgesehen?
 z Informationen zum Anlass 
und zur Bekleidung des 
Personals
 z Informationen zur Entschädi-
gung oder zu Anstellungsbe-
dingungen bei regelmässigen 
Einsätzen

Personalführung am Anlass
 z Genug Vorlauf vor dem An-
lass einplanen
 z Begrüssung gestaffelt und 
nach Einsatzbereichen
 zMaterial, Hilfsmittel und 
Checklisten sind vorbereitet
 z Arbeitsbereich zeigen und 
Mitarbeitende instruieren
 z Ansprechperson ernennen

 z Startschuss und gutes  
Gelingen wünschen
 zNachfragen wie es läuft
 z Feedback geben: Komplimen-
te machen, Fehler anspre-
chen und korrigieren

Personal verabschieden
 z Sagen, wenn es Zeit für 
Feierabend ist
 z Dank und echtes Lob für gute 
Arbeit aussprechen
 z Klären, wie der Arbeitsbe-
reich verlassen wird
 z Klären, wer die Arbeitszeit 
festhält, wie die Bezahlung 
abläuft
 z Anlass Revue passieren 
lassen: Die Ereignisse zu-
sammen austauschen, ver-
arbeiten; Rückmeldungen 
zum Anlass, zum Ablauf 
direkt einholen oder auf-
schreiben lassen
 z Als Team den Feierabend 
zelebrieren, Erfolg feiern.
 zMitarbeitende verabschie-
den lva


